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Ber l in , vom sy Novlmb. 
Se Majtstät, der König, haben dem Gene¬ 

ralmajor von d« Infanterie, Hrn. von Schm-
tendorf, ohnlängst das erledigte Fürstl.Mori« 
tzische Infanterieregiment in Gnaden «rthnlet. 

Leipzig, vom 24 Nov. 
Unter den verschjedenm Nachrichten, von 

dem, bey deninLachsen stehenden Armeen vor-
sefalkntn Treffen am z. dies.s, welche alle öf¬ 
fentliche Blaiter dem Publico zur Beurthei» 
lftng vorgeleget, hat man auch nachstehende, 
welche sonderlich die dabey vorgtfallme M , 
pstlwlts oorsitlltt/ «inrückmwMn: 

Relstion von dem, den 3. Nov. zwischen der 
Preußischen und Oesterreichischen Armee 

vorgefallenen Trlffen. 
Die DesterreichischeArmee, unter Anführung 

des Feldmarschalls, Grafen von Dann, stund 
denz. bey^orgau inein<r vortheilhaften StelF 
lung. Sie hatte unter andern dit Höhen und 
Weinberge bey Siptitz besitzt, wo eigentlich ihr 
Centrum war, und erstreckt« sich, jedoch ohne 
eine gerade Lmie zu focmiren, von Neiden bis 
Zinna. Gie war ohnstreitig viel zahlreicher als 
die Preußische, welche den 3. mit Anbruch dt< 
Zages aus dlm Lager bey Langtnreichenbach 



aufbrach, und ohngefähr 65 Bataillons und 
12; Escadrons start war. Der König mar, 
schirtemit den i o Grenadierbataillons der A-
vantgarde und dfm linken Flügel in verschiede¬ 
nen Kolonnen links ab, und nahm überWilden-
hayn, Jagdhaus, Noitsch,Elsnig und Neiden, 
einenUmweg nach der feindlichen rechtenFIan-
que zu. Er ließ den General von Ziechen, mlt 
2O Bataillons und der Rmterey von rechten 
Flügel zurück, welcher i:i einer Colonne rechts 
abmarschirte,und aufder grossen LtipzigerLand' 
strasse, neben Audenhayn, Mockerehna und 
Weydenhayn, auf Groswig, dem gewesenen 
feindlichen Hauptquartiere, losging. Beym 
Eingange in dem sogenannten Klitschnerholze 
setzte sich derOberste von Kleist, mit seinen Hu-
ftren und Dragonern vor der Kolonne, und 
formirte den Noxtrapp. Der Feind hatte den 
Wald mit Husaren, Ungarischer Infanterie, 
auch einigen Grenadierbataillons besetzt, auf 
die der Oberste von Kleist gegen Mit tag stieß, 
und anfänglich mit ihnen u ter wahrendem 
Anrücken der Kolonne scharmuzirte, weil aber 
der Feind mit kleinem Gewehr und Kanonen 
stark zu feuern anfing, so ließ der General Zie¬ 
chen die Tete der Kolonne auf beyden Seiten 
derLändstrasse aufmarschiren, letztere mit Ka, 
nonen besetzen, und rücktesolchergestalt aufden 
Feind an. Das Feuer war auf beyden Seiten 
heftig, aber von knner Dauer, indem der Feind 
bald darauf dmWald räumte, auch 2 Kanonen 
im Gliche ließ. Mitkrweils kam die Tete der 
Kolonne aus dem Busche, und es war ohnge-
fähr 2 Uhr. Die Attaque gieng nunmehr auf 
Seiten des Königs vor sich und das Feuer war 
heftig. Der General Ziechen ließ unterdessen 
dieKolonne in ^Treffen in dem Lusche vollends 
oufmarfchiren, und rückte unter einem starken 
Kanonenfcuer immer vorwärts. Wir fanden 
die feindliche Reuterey vom linken Flügel vor 
uns aufber Ebene seitwärts Zinna aufmarschi^ 
ret, daher unsere Cavallerievom rechten Flügel 
beordert wurde, rechter Hand der Infanterie in 
Zügen auszumarschirin, welche sich dann in ei, 

nerformidclblenLlnie,bisandiesogenantePfiiF 
ckuschsr Heyds ausstreckte. Wir errichteten 
hier aufder Ebene e!ne Batterie von schweren 
Kanonen kanonirt n damit aufdie vor uns hal¬ 
tende feindliche Reuterey und nöthigten solche 
zum Admarsche.Weil die Kolonne desGenerals 
von Zietben, mit d?rKolonmdesKönigs,einen 
ziemlich sp!tzigenWinkelformlrd,und nur beyde 
Flügel der Armee dem Feinde dieFlanqueabzu^ 
gewinnen suchten, so mußte sich das feindliche 
Heer, sobald der König solches zum Weiche« 
brachte, auf das Zittoensche Korps repliiren 5 
da aber dieses nicht erfolgte, so ließ der General 
Ziechen dieKolonne links admarschiren, doch 
also, daß sich der rechte Flügel immer vorwärts 
in eine Art von Bogenlinie ausdehnte. Das 
2te Treffen litte hiebiy etwas von den feindli¬ 
chen Kanonenkugeln und Haubtzgranaten^wo-
mit derselbe haupsächlich aus dem Dorfe Sip^ 
titz stark heraus feuerte. Die Brigade des Ge¬ 
neralmajors von Ealdern rückte also heran, 
um ermeldetes DorfwMunehmen. Weil sel¬ 
biges aber in Brand gerieth, und also von frey¬ 
en Stücken vom Feinde verlassen wurde, so 

nebsteinigen Ba< 

S ip t tz sich befilidenden hohen Weinberg, auf 
welchem die Hauplbatteris des Ketndes war. 
Velbiger wurde mit auffkrordkntlicher Tapfer¬ 
keit erstiegen und behauptet, wobey sich unter 
andern das;teBataillon Garde unddaslste 
Bataillon Marggraf Carl, besonders hervor-
thaten. Der Fsind suchte zwar mit der Rmtes 
rey seines rechten Flügels, in die linke Fianque 
desZiethenschen Corpseinzuhauen, allun oie-
ser General ließ die Cavallerievom rechtsnFlü-
gel hinter der Infanterie defilirm, und auf dem 
linken Flügel sich formiren, wodurch das Vor¬ 
haben tnr feindlich! n Reuterey vereitelt wurde. 
Aufdem linken Flügel der Armee hatte der Kö¬ 
nig auch bereits den Feind geschlagen, und sel¬ 
biger war überhaupt auf anderthalb tausend 
Schrille von seinen Verschanzungen verjaget 
worden. Die Nacht hinderte also di: weittre 



Verfolgung dlS femdlicyen ^eers, welches 09 " 
nebem stark zerstreuet war, und ganze Bataill¬ 
ons davon in dle disseitige Gefangenschaft ge-
riethen; wie wir denn die Generals Angern 
St. Ignon, Plbow und Migazü, nebst z^oo 
Mann Gefangenen von ihnen zä lenchiernächst 
50 schwereKanomn und;o Fahnen undStan^ 
harten, als Siegeszeichen aufweisen könnsn. 
Unsere Caöallerie hat wenig gelitten,und ist auf 
dem rechten Flügel gar nicht zum Schlagen ge-
k^mmen; unser Greaadierkorps hingegen, so 
die ersieAttaque gemacht hat viel geliltm,auch 
hat der Feind die beyden Generallieutenants, 
Graf von Finkenstein und von Bülow, zu Gc-
Mgenen gemacht. Man muß ihm übrigens 

!zugestehen,daß er sich tapfer gewehrst,und uns 
l erst nach einem der hartnackigsten Treffenden 
lSleg überlassen^ 

> Se. Majestät der König von Preussen, haben 
»dem Komtnandeur des vom Spamschen Cu> 
lraßierregiments, Hrn. von Dalwig,über dessen 
»apfereAnführung und bezeugteBravour dieses 
Regiments, in der Bataille am 3. Nov. bey 
Vorgüu, Dero vollkommene Zufriedenheit bŝ  
»iget und solche in einem sehr gnädigen Com-
»Ilment und Danksagung zu erkennen gegeben, 
Me nicht weniger einem jedenKommandeur der 
»scadron 520 Rthlr. zum Gratiat auszahlen 
Wssen. 
» Aus Sachsin, vom24Nov^ 
» Seit dem i2tsn Nov. hat die Reichsarmee 
Mgefangen, sich über Mitweida und Chemnitz, 
Mch Reichenbach und Plaum zu ziehen, und es 
Meinet, als wenn die Winterquartiere in Fran-
W genommen wsrden sollten. I n Nordhau-
M stehet seit einigen Tagen ein Detaschement 
Meußlscher und ANirter Völker, bey welchem 
W die Rittmeister von Conradi und Kooats 
Mnden. 
» ^ Wien, vom 12 Nov. 
N"ie Gemahlin des Feldmarschalls vo» 
Wun, ist am Sonnabende, nachdem sie sich 
M beyden Kaiser!, Majestäten beurl«ub<t, 

nach Z hitz, m Sachsen, wo stch der Feldmar, 
schall befindet, abgereiset. Ihro Majestät die 
Kaiserin, hat gedachten Feldmarscha'll, Dero 
SänfteMt z Maulthieren und 2 StaLknlch-
ten, zu seiner Bedienung übersendet. 

Donaustrom, vom 1 ; Nov. 
Es gehet das Gerüchte, daß Ihro Majestät 

die Kaiserin, dis beyden Generalfeldzeugmei¬ 
sters Grafen von Lascy, und Freyhcrrn von 
l/audon, zu Generalfsldmarschalls ernennet 
haben. 

London, vom 14 Nov. 
Am loten dieses wurde die Leiche unsers 

höchstftligen Königs nach dem Parlaments-
Hause itt dieIerusalemskammer gebracht, und 
am uten des Nachts, ist dieselbe in der West-
münsterabtey, undzwarin demGewölbe unter 
der Kapelle König Heinrichs VII . mit grosser 
Pracht beygesetzt worden. Die Kosten belau¬ 
fen stch über 50000 Pf. Gterl. Noch in dlr-
selben Nacht wurde der traurige Eindruck, den 
diese iieichenceremonie in allen Gemüthern zu¬ 
rück gelassen, durch einen weit fröhlichern ver< 
drungen. Denn em von dem Hrn. General 
Uorke im Ha^g abgefertigter Courier, der in 
Begleitung eines König!. Boten kam, brachte 
die unserer Nation so erwünschte Nachricht von 
dem durch Se. Prmß« Maj-stätbey Torgau er¬ 
fochtenen herrlichen Siege. Nie hat man in 
London eclatamere Freudensbezeigungen über 
einen Sieg wahrgenommen, als dieses mahl. 
Denn am folgenden Tage, alsam izten ver, 
sammlete sich wr ganze Englische Adel am Ho¬ 
fe, um dem Könige deswegen Glück zn wün¬ 
schen. Ge. Malest, liessen das Geschütze im 
Parc zu T t . James und auf dem Towr lösen, 
um dem Volke diese wichtige Begebenheit zu 
verkündigen. Des Abends sahe man vor dem 
Püllast S t James und vor Leicesierhouse, als 
der Residenz der König!. Frau Mutter, die herr¬ 
lichsten Erleichtungm. Man würde derglei¬ 
chen überall in ganz London gesehen haben/ 
wenn nicht die Trauer solches verhindert hätte. 



!Üoch tonte sich der Graf von Northumberland 
nicht enthalten, sein Hotel aufs schönste il lumi-
niren zu lassen. Die Siegesfahnen wurden, 
auf ausdrücklichen B t f t h l des Königs, «den so 
ausMcckt, als zu geschehen pfl-gt, wenn die 
Engländer selbst einen Oieg erhalten haben. 
Auch hat der Preußische Courier, der die Nach¬ 
richt überbrachi, ansehnliche Geschenke von S r . 
Majest. erhalten. Dem Lord Gackville hat die 
Hoffnung, sich bey dem neuen Hofe beliebt zu 
machen, fehl geschlagen. Er war vor einigen 
Tagen zu solchem Ende nach London gekommen 
und bey Hof« erschienen. Aber Se. Majestät 
liessen ihm denselben verbiethen. 

Aus dem Hgnöverschen, vom 22 Nov. 
Des Herrn Herzogs Ferdinand Durch« 

laucht, sollen sich, wie man aus Göttingen 
vernimmt, in Nordheim befinden, und D«ro 
Armee die Ordre zugeferligt haben, Höchst-
denenselhen von Ovelgüne aus dahin zu fol< 
gen. Der nahe Stand der beyden gegensei< 
ligen Armeen gegen einander veranlaßt die all¬ 
gemeine Muthmaßung zu einem nahe bevor, 
stehenden Treffen. 

Aus dem Erbprmzlichen Lager bey Reckuw, 
vom ?4 November. 

I n der gestrigen Nacht find Se. Dmchl. der 
Erbprinz, mit 2 Bataillons und 2 Escadrons 
aus diesem Lager auf eine gewisse Expedition ge< 
gen die feindlichen Vorposten ausmarschirt; 
und heute haben sich die seit einigen 3 igen 

nen; feindlichen 14 Bataillons und 18 Escal 
drons zurückgezogen. Wenn wir der Aussag« 
einiger Deserteurs trauen dürfen, so ist beyden 
ZeindtN seit dem lytmdilstsbis aMellUmmec 
beschlossen gewesin, uns anzugreifen; wie dann 
auch iyre Wanoeuvres so beschassen waren daß 
sie unsere beste Wachsamkeit verdienten. Seil 
gestern aber befirdet sich im Französischen Lag« 
wieder alles in Ruhe. Es steht dasselbe ein« 
Stund« dlffeits Wesel, so daß sein linker Flügel 
an Dr«venich stößt. Die filndlichen Vorpo, 
sien gber steh»« zu Aex. 

Lippsiadt, vom 22 Nov. 
Von der hohen Alliirtest Armee vernimnll 

man, daß nächstens sehr wichtige Begebenhei, 
ten in der Veg.nd Göttingen vorfallen dürften, 
da sich die Französischen Truppen dorten z« 
behaupten suchen, Se. Durch!, her Prinz F« 
dinand aber sie von da z» delogiren trachten. 

Hohensolms, vom »7 Nov. > 
Am i2ten dieses MonatS, des Nachmitta« 

um 2 Uhr, ist die Hochgeborne Gräfin ui» 
Frau, Frau Sophia Charlotta, regierendeGl» 
fin zu Solms Hohensolms, kich und Tecklen« 
bürg, Frau zu Münznberg, Wildenfels, mß 
Gonnenwald« lc. gehohrne Burggri f in u» 
Gräfin zu Dohna, FreyfrW zu Wartend«« 
Schlobitlen, Schlobien und Karwinden tc v« 
«jnem gesunden und Wohlgestalten ElbgrafG 
glücklich entbunden worden, welchem in dD 
heiligen Taufe die Namen. Georg Carl F r » 
rich Allfander, sind beygelegt worden. > 

zveruhmte Staaten des Alterthums geschildert von Johann Simon Nnbing«r, der heil i« 
Schrift Doclor, Halle 1760. i l fgl, l 

Schreiben an Herrn Veit Gpitznasen b:rühmten Schnlibermeister in Hamburg, 8vo Ho» 
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chischsn, Rußischen und Eachsischm Trouppen, bey Gelegenheit her im October »/W 
auf die Stadt Berlin unternommenen Expedition, in der Mark Brandenburg ausgB« 
Grausamkeiten und angerichteten Verheerungen mit ausgegeben. ^ I 

Dleje Zeitungen werden wöchentlich dreymal,'Mondtags, Mittwochs und Oonnab«nds> 
Breslau in derI«hann3<;co«? Vornischen Buchhandlung am Ringe, indem von GW"» 

Hause, ausgeglben, und find auch au f all«» Ksmsl. Postämtern zu haben. « 


